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(54) Türbetätiger zur Betätigung eines Türblattes

(57) Die Erfindung betrifft einen Türbetätiger (1), der
eingerichtet ist, ein Türblatt in zumindest eine Richtung
zu verschwenken. Der Türbetätiger (1) ist einer Antriebs-
einheit (4, 5, 18) und einer Schließerwelle (2) zur Betä-
tigung des Türblattes versehen, die über eine mechani-
sche Wirkverbindung mit der Antriebseinheit (4, 5, 18)
von der Antriebseinheit in die zumindest eine Richtung

angetrieben wird. Die mechanische Wirkverbindung um-
fasst wenigstens ein Element (5), das beim Antrieb der
Schließerwelle (2) durch die Antriebseinheit (4, 5, 18)
eine Bewegung ausführt. Der Türbetätiger (1) weist fer-
ner einen elektrischen Schalter (3, 3’) auf, der durch das
bewegbare Element (5) mechanisch derart betätigt wird,
dass eine elektrische Information über eine Öffnungs-
stellung des Drehflügels bereitgestellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung richtet sich auf einen
Türbetätiger, der eingerichtet ist, einen angeschlosse-
nen Drehflügel zu öffnen und/oder zu schließen, d. h. ein
angeschlossenes Türblatt in zumindest eine Richtung zu
verschwenken. Der Türbetätiger weist eine Antriebsein-
heit und eine Schließerwelle zur Betätigung des Türblat-
tes auf. Die Schließerwelle ist über eine mechanische
Wirkverbindung durch die Antriebseinheit antreibbar,
wobei die mechanische Wirkverbindung wenigstens ein
Element aufweist, das beim Antrieb der Schließerwelle
durch die Antriebseinheit eine Bewegung ausführt.
[0002] Türbetätiger der vorliegenden Art können als
rein mechanische Türschließer ausgeführt sein, so dass
die Antriebseinheit lediglich einen Federkraftspeicher
umfasst, der eine Schließerfeder aufweist, die bei einer
manuellen Öffnung der Tür gespannt wird, so dass die
Schließbewegung der Tür durch die Schließerfeder aus-
geführt werden kann. Dafür muss zwischen dem Feder-
kraftspeicher und der Schließerwelle ein Getriebe vor-
gesehen sein, das beispielsweise eine Kurvenscheibe
umfasst, gegen die eine Druckrolle läuft, wobei die
Druckrolle gegen die Kurvenscheibe gedrückt wird und
die Druckkraft durch den Federkraftspeicher aufgebracht
wird. Das Verbindungsglied zwischen dem Federkraft-
speicher und der Druckrolle kann dabei ein Element dar-
stellen, das eine lineare Bewegung ausführt. Ferner kann
die in der Schließerfeder gespeicherte Energie über an-
dere Getriebebauformen auf die Schließerwelle übertra-
gen werden, hierfür sind Ritzel-Zahnstangen-Anordnun-
gen bekannt, wobei auch mechanisch-fluidische Kraft-
übertragungen möglich sind, die ebenfalls wenigstens
ein bewegbares Element besitzen.
[0003] Weitere Ausführungsformen von Türantrieben
besitzen einen elektrischen Antriebsmotor, der entweder
einzeln oder zusätzlich zum Federkraftspeicher die
Schließerwelle antreiben kann, und zwar in eine zur Wir-
kung der Schließerfeder entgegengesetzte Richtung.
Durch Rotation der Schließerwelle wird das Türblatt zwi-
schen einer Schließposition und einer Öffnungsposition
bewegt, wobei die Wirkverbindung zwischen der Schlie-
ßerwelle und dem Türblatt häufig einen Gleitarm um-
fasst, der in einer Gleitschiene endseitig geführt ist. Vor-
liegend kann die Wirkverbindung zwischen der Schlie-
ßerwelle und dem Türblatt jedoch auch gemäß jeder wei-
teren bekannten Bauform ausgeführt sein.
[0004] Um die Schließerwelle mit dem elektrischen
Antriebsmotor anzutreiben, ist bzw. sind ein Getriebe
und/oder eine Pumpe vorgesehen, welches bzw. welche
ebenfalls ein Element aufweisen kann bzw. können, das
eine Bewegung und insbesondere eine Linearbewegung
ausführt. Vorliegend umfasst die Antriebseinheit folglich
sowohl einen elektrischen Antriebsmotor als auch einen
Federkraftspeicher. Die mechanische Wirkverbindung
zwischen der Antriebseinheit und der Schließerwelle
kann jede Bauart eines Getriebes aufweisen, das ein
oder mehrere bewegbare Elemente umfasst.

[0005] Um den Öffnungszustand des Türblattes der
Tür zu detektieren, sind Drehgeber bekannt, die üblicher-
weise im Getriebe zum Antrieb der Schließerwelle ange-
ordnet werden und ein elektrisches Signal ausgeben.
Derartige Drehgeber sind mittels einer relativ aufwendi-
gen Elektronik ansteuerbar bzw. auslesbar, und bei ei-
nem Ausfall der Elektronik, insbesondere bei Türanord-
nungen mit einer Schließfolgeregelung, kann weiterhin
die Notwendigkeit bestehen, ein einfaches elektrisches
Signal über den Öffnungszustand des Türblattes zu er-
halten. Eine Entkopplung der Schließfolgeregelung von
der elektrischen Ansteuerung der einzelnen Türantriebe
der Türblätter ist bei bekannten Türantrieben nicht mög-
lich, so dass nur mit erhöhtem Aufwand ein elektrisches
Signal als Information über den Öffnungs- und
Schließzustand des Türblattes erhältlich ist.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Türbetätiger, vorzugsweise einen Türan-
trieb, zu schaffen, der einen vereinfachten Aufbau zur
Bereitstellung eines elektrischen Signals über die Öff-
nungsstellung eines Türblattes aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Tür-
betätiger zur Betätigung eines Türblattes gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 in Verbindung mit dessen
kennzeichnenden Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0008] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass ein elektrischer Schalter vorgesehen ist, der durch
ein bewegbares Element des erfindungsgemäßen Tür-
betätigers derart betätigt wird, dass eine elektrische In-
formation über eine Öffnungsstellung des Drehflügels
bereitgestellt wird. D. h. der elektrische Schalter wird vom
bewegbaren Element mechanisch betätigt.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, den elektri-
schen Schalter durch das bewegbare Element derart zu
betätigen, dass der elektrische Schalter vorzugsweise
dann eine elektrische Information ausgibt, wenn das Tür-
blatt eine bestimmte Öffnungsstellung einnimmt. Die Be-
reitstellung der elektrischen Information ist folglich von
einem möglicherweise ebenfalls vorhandenen Drehge-
ber im Getriebe des Türbetätigers entkoppelbar. Die An-
ordnung des elektrischen Schalters kann jedoch zusätz-
lich zu einem Drehgeber vorgesehen sein, wobei der
elektrische Schalter als einfacher Ein-AusSchalter aus-
gebildet sein kann.
[0010] Vorteilhafterweise weist eine Antriebseinheit
des erfindungsgemäßen Türbetätigers einen elektri-
schen Antriebsmotor auf, der vorzugsweise durch den
elektrischen Schalter abschaltbar ist. Die zum Abschal-
ten führende Öffnungsstellung des am Türbetätiger an-
geschlossenen Türblattes entspricht vorzugsweise dem
Endschlag des Türblattes, sodass die Abschaltung durch
den elektrischen Schalter vorzugsweise im Endschlag
des Türblattes erfolgt. Der Endschlag beschreibt die ma-
ximal mögliche Öffnungsposition des Türblattes, so dass
in dieser Position der elektrische Antriebsmotor abge-
schaltet werden muss, wobei die Abschaltung durch den
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elektrischen Schalter erfolgen kann. Der elektrische
Schalter kann innerhalb des Türbetätigers derart ange-
ordnet werden, dass die Betätigung des elektrischen
Schalters mit der Position des Endschlages des Türblat-
tes korrespondiert.
[0011] Alternativ oder zusätzlich wird der Antriebsmo-
tor beim Antreiben des Türblattes in die zumindest eine
Richtung generatorisch betrieben. Dadurch setzt der An-
triebsmotor vorzugsweise der Schließbewegung des
Türblattes einen vorbestimmten Widerstand entgegen,
dämpft somit die Bewegung des Türblatts. Der elektri-
sche Schalter ist derart mit dem Antriebsmotor verschal-
tet, dass bei Betätigung des elektrischen Schalters der
vorbestimmte Widerstand des Antriebsmotors verändert
wird. Dadurch ist eine Veränderung im Dämpfungsver-
halten ohne hydraulische Hilfsmittel möglich.
[0012] Dazu ist der elektrische Schalter vorzugsweise
zwischen einen elektrischen Lastwiderstand und den An-
triebsmotor in Reihe geschaltet. Dadurch entsteht eine
enorm einfache Verschaltung des elektrischen Schal-
ters. Vorzugsweise ist, abgesehen von Antriebsmotor
und elektrischer Schalter, die gesamte Verschaltung Teil
einer Steuerung für den Türantrieb.
[0013] Abhängig von der Einbausituation der Tür kann
der Endschlag des Türblattes beispielsweise bei einem
Öffnungswinkel von 90° vorliegen, wobei auch ein Öff-
nungswinkel von 120° und mehr auftreten kann. Vor-
zugsweise ist der elektrische Schalter auf einfache Wei-
se derart mechanisch im Türantrieb aufgenommen, dass
die Ausgabe der elektrischen Information über das Er-
reichen des Endschlages des Türblattes positionsrichtig
erfolgt. Sobald das Türblatt den Endschlag erreicht, kann
der elektrische Antriebsmotor durch den elektrischen
Schalter abgeschaltet werden, wobei dieser mit einer
Steuerung verbunden sein kann, so dass die elektrische
Information lediglich das Abschalten des elektrischen
Antriebsmotors durch die Steuerung bewirkt. Die elektri-
sche Information über den Öffnungszustand des Türblat-
tes kann auch lediglich zur Überwachung der Tür dienen,
beispielsweise mittels einer zentralen, in einem Gebäude
vorhandenen Schaltzentrale.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rung besitzt die Antriebseinheit einen Federkraftspeicher
mit einer Schließerfeder, die mit der Schließerwelle wirk-
verbunden ist und über die Öffnungsbewegung des Tür-
blattes gespannt und über die Schließbewegung des Tür-
blattes wieder entspannt wird. Durch die Entspannung
der Schließerfeder wird eine Bewegung des Türblattes
in die Schließposition bewirkt, wobei die Wirkverbindung
zwischen der Schließerfeder und der Schließerwelle das
bewegbare Element umfasst. Das bewegbare Element
kann zwischen der Schließerfeder und der Schließerwel-
le angeordnet und als Laschenwagen ausgeführt sein,
der über eine Stange, einer Zug- und/oder Druckstange,
mit der Schließerfeder verbunden ist und an dem eine
Druckrolle aufgenommen ist, die über der Kurvenscheibe
abrollt, die auf der Schließerwelle sitzt.
[0015] Die Stange erstreckt sich vorzugsweise durch

die Schließerfeder hindurch und ist mit dem Laschenwa-
gen verbunden bzw. an diesem ortsfest angebracht, ge-
gen den sich die Schließerfeder abstützt. Wird beispiel-
haft eine Zugkraft auf die Stange aufgebracht, so kom-
primiert die Schließerfeder, und die Stange führt eine li-
neare Bewegung aus. Die Stange ist mit dem Laschen-
wagen vorzugsweise starr verbunden, so dass sich die-
ser mit der Stange gleichermaßen bewegt. Wird bei-
spielsweise das Türblatt geöffnet, entweder manuell
oder durch einen etwaig vorhandenen elektrischen An-
triebsmotor, so rollt die Druckrolle über der Kurvenschei-
be ab, wobei der radiale Abstand der Druckrolle von der
Rotationsachse der Schließerfeder zunimmt. Diese Zu-
nahme des radialen Abstandes führt zu einer Linearbe-
wegung des Laschenwagens und der Stange, wodurch
die Schließerfeder komprimiert wird. Folglich korrespon-
diert die Bewegungsposition des Laschenwagens mit der
jeweiligen Öffnungsstellung des Türblattes. Der elektri-
sche Schalter kann in der Nähe des Laschenwagens so
angeordnet sein, dass er durch den Laschenwagen bei
Ausführung dessen linearer Bewegung betätigt wird.
[0016] Der Türbetätiger kann in einer Türanordnung
vorgesehen sein, die einen Standflügel und einen Gang-
flügel aufweist. Bei derartigen Türanordnungen sind
Schließfolgeregelungen vorgesehen, so dass zunächst
der Standflügel eine Öffnungsposition, beispielsweise
die Schließposition, einnehmen muss, bei der ein siche-
res Schließen des Gangflügels gewährleistet ist, um an-
schließend den Gangflügel zu schließen, da dieser den
Standflügel mit einem Türfalz überschlägt. Hierfür sind
zwischen dem Türbetätiger des Standflügels und dem
Türbetätiger des Gangflügels vorzugsweise mechani-
sche Koppelelemente vorgesehen, wobei ein Teil dieser
Koppelelemente einen Signalstößel umfassen kann, der
am Laschenwagen angeordnet und mit diesem mitbe-
wegbar ist. Der elektrische Schalter kann daher bei-
spielsweise im standflügelseitigen Türbetätiger so ange-
ordnet werden, dass er durch die Bewegung des Signal-
stößels betätigt werden kann. Der Signalstößel kann
hierfür eine Betätigungsfahne aufweisen, die mit einem
Auslöseelement des elektrischen Schalters zu dessen
Betätigung zusammenwirkt. Der Signalstößel kann sich
dabei in einer Längsrichtung erstrecken, die parallel zur
Erstreckungsrichtung der Schließerfeder verläuft, wobei
der Signalstößel angrenzend an den Federkraftspeicher
angeordnet sein kann.
[0017] Es ist von besonderem Vorteil, wenn die Schal-
teraufnahme zur Aufnahme des elektrischen Schalters
mittels Aufnahmeelementen an einem Grundkörper des
Türantriebs und/oder am Federkraftspeicher aufgenom-
men ist. Die Schalteraufnahme kann dabei mit dem elek-
trischen Schalter in Richtung zur Bewegung des Signal-
stößels verstellbar ausgeführt sein, um die Auslösung
des elektrischen Schalters abhängig von der Öffnungs-
stellung des Türblattes einstellbar auszubilden. Insbe-
sondere bei verschieden weit öffnenden Türblättern kann
so eine einfache Anpassung der Position des elektri-
schen Schalters erfolgen, so dass dieser beispielsweise
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bei einer Öffnungsposition von 90° oder beispielsweise
bei einer Öffnungsposition von 120° oder darüber hinaus
die Endschlag-Lage des Türblattes detektiert.
[0018] Um die Schalteraufnahme mittels der Aufnah-
meelemente einstellbar auszuführen, können diese mit
Langlöchern versehen sein, in denen die Aufnahme-
elemente längsbeweglich aufgenommen sind. Die Lang-
löcher können sich innerhalb der Schalteraufnahme in
Bewegungsrichtung des Signalstößels hin erstrecken
und einen pilzartigen Ansatz besitzen, der einen Durch-
messer bzw. eine Langlochbreite aufweist, durch den die
Aufnahmeelemente hindurch führbar sind. Wird die
Schalteraufnahme relativ zu den Aufnahmeelementen
bewegt, durchwandern diese den schmalen Bereich der
Langlöcher, und die Schalteraufnahme ist verliersicher
durch die Aufnahmeelemente angeordnet oder gar fi-
xiert.
[0019] Die Aufnahmeelemente können schraubbar
ausgeführt sein, so dass die Schrauben der Aufnahme-
elemente bei Verstellung der Schalteraufnahme gelöst
und bei Erreichen der gewünschten Position festgezo-
gen werden. Alternativ können die Aufnahmeelemente
federbelastete Klemmkörper umfassen, so dass die
Schalteraufnahme durch eine aufzubringende Kraft
längsbeweglich verschoben werden kann. Dabei ist die
notwendige Kraft zur Verschiebung der Schalteraufnah-
me größer als die Betätigungskraft des elektrischen
Schalters, so dass die Schalteraufnahme ohne manuel-
len Eingriff ihre Position durch die Aufnahmeelemente
innerhalb des Türantriebs nicht ändert.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
der elektrische Schalter auch durch einen Stößel betätigt
werden, der vorzugsweise endseitig am Federkraftspei-
cher angeordnet ist. Der Federkraftspeicher erstreckt
sich entlang der Richtung der Bewegung des Laschen-
wagens bzw. der Zugstange, wobei im Bereich des freien
und dem Laschenwagen abgewandten Endes der Zug-
stange der Stößel angeordnet ist. Wird der Türflügel be-
tätigt, erfolgt eine Längsbewegung der Stange, so dass
diese Längsbewegung in den Stößel endseitig an der
Stange fortgesetzt wird. Folglich korrespondiert die axia-
le Bewegungsposition des Stößels mit der Öffnungsstel-
lung des Türblattes.
[0021] Die Wirkverbindung zwischen dem Stößel und
dem elektrischen Schalter kann ein Wippelement umfas-
sen, das in einer Wippachse verschwenkbar im Türan-
trieb aufgenommen ist. Das Wippelement besitzt eine
erste Betätigungsanformung, die durch den Stößel an-
lenkbar ist, wobei das Wippelement ferner eine zweite
Betätigungsanformung besitzt, die zur Auslösung des
elektrischen Schalters dient. Die Wippachse verläuft in
einem Winkel und vorzugsweise quer zur Bewegungs-
richtung des Stößels, wobei die beiden Betätigungsan-
formungen auf einer jeweils gegenüberliegenden Seite
im Wippelement eingebracht sind, um beide Betäti-
gungsanformungen um die Wippachse herum ver-
schwenken zu können.
[0022] Der elektrische Schalter ist mittels einer Schal-

teraufnahme im Türantrieb aufgenommen, wobei die
Schalteraufnahme mit dem elektrischen Schalter in der
Position relativ zum Wippelement verstellbar ist, um die
Auslösung des elektrischen Schalters abhängig von der
Öffnungsstellung des Türblattes einstellbar auszufüh-
ren. Wird das Türblatt geöffnet, so komprimiert die
Schließerfeder. Folglich zieht bzw. drückt der Laschen-
wagen die Stange ein Stück weit aus der Schließerfeder
heraus, so dass der Stößel in Richtung zur Schließer-
welle hin und damit vom elektrischen Schalter weg be-
wegt wird. Damit vergrößert sich zunächst der Abstand
zwischen dem elektrischen Schalter und dem Stößel.
[0023] Durch die Bewegungsumkehr, die durch das
Wippelement erreicht wird, folgt die erste Betätigungs-
anformung der Bewegung des Stößels, wobei sich die
gegenüberliegende zweite Betätigungsanformung durch
die Drehung um die Wippachse in Richtung des elektri-
schen Schalters bewegt. Um eine folgerichtige Bewe-
gung des Wippelementes zu erreichen, ist ein Federele-
ment vorgesehen, das das Wippelement um die Wip-
pachse derart vorspannt, dass die erste Betätigungsan-
formung in Richtung Stößel vorzugsweise derart ge-
drängt wird, dass sie gegen den Stößel dauerhaft zur
Anlage kommt. Das Federelement kann als Doppel-
schenkelfeder ausgebildet sein und bewirkt eine hinrei-
chend große Vorspannung um die Wippachse, dass
auch der elektrische Schalter betätigt werden kann.
[0024] Der Türbetätiger kann eine Feststelleinrichtung
besitzen, mit der das Türblatt in einer Öffnungsposition
feststellbar ist, wobei die Feststelleinrichtung mit dem
elektrischen Schalter schaltbar ausgeführt sein kann. Die
Feststellung des Türblattes kann beispielsweise im Be-
reich des Endschlags erfolgen, so dass der elektrische
Schalter dann die Feststelleinrichtung aktiviert, wenn das
Türblatt den Endschlag erreicht hat.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist der Türbetätiger einen Systemträger zur
Bildung dessen Grundstruktur auf, wobei zumindest der
elektrische Schalter, die Schalteraufnahme und/oder das
Wippelement im Systemträger aufgenommen sein kön-
nen. Der elektrische Schalter kann ebenfalls vorteilhaf-
terweise am Federkraftspeicher oder am Antriebsmotor
befestigt sein, wobei die Anordnung des elektrischen
Schalters lediglich an einem ruhenden Element inner-
halb des Türantriebs erfolgen muss.
[0026] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt.
[0027] Es zeigen:

Figur 1 a eine perspektivische Ansicht von Teilen ei-
nes Türbetätigers gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung in Form eines Tür-
antriebs mit einem elektrischen Antriebsmo-
tor sowie einer Schließerfeder zur Betäti-
gung einer Schließerwelle des Türantriebs,
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Figur 1 b eine andere perspektivische Ansicht des
Türantriebs von Figur 1 a,

Figur 2 eine perspektivische Teilansicht einer An-
triebseinheit des Türantriebs von Figur 1 a
mit einem elektrischen Antriebsmotor sowie
einem Federkraftspeicher,

Figur 3 eine perspektivische Teilansicht des Feder-
kraftspeichers des Türantriebs von Figur 1
a,

Figur 4 eine perspektivische Detailansicht der
Schalteraufnahme des Türantriebs von Fi-
gur 1 a,

Figur 5a die Anordnung der Schalteraufnahme von
Figur 1 a in Bezug auf einen Systemträger
des Türantriebs,

Figur 5b eine Schnittansicht entlang einer Linie A - A
in Figur 5a,

Figur 6 eine perspektivische Detailansicht des Si-
gnalstößels zur Auslösung des elektrischen
Schalters von Figur 1 a,

Figur 7 eine andere perspektivische Teilansicht der
Antriebseinheit des Türantriebs von Figur 1
a,

Figur 8a ein weiteres Ausführungsbeispiel einer An-
ordnung eines elektrischen Schalters zur
Auslösung durch einen endseitig an der
Schließerfeder angeordneten Stößel,

Figur 8b die Anordnung von Figur 8a in einer Schnit-
tansicht, mit Systemträger,

Figur 8c die Anordnung von Figur 8b in einer anderen
Ansicht,

Figur 9 ein Prinzipschaltbild einer Verschaltung des
Schalters von Figur 1a, gemäß einer ande-
ren Ausführungsform der Erfindung und

Figur 10 ein Prinzipschaltbild einer Verschaltung des
Schalters von Figur 1a, gemäß wiederum
einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0028] In Figur 1 a ist in einer perspektivischen Ansicht
ein Türbetätiger gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung in Form eines Türantriebs 1 in Teilen dargestellt.
Der Türantrieb 1 dient der Betätigung eines Türblattes
einer angeschlossenen, nicht dargestellten Tür. Die
Grundstruktur des Türantriebs 1 ist beispielhaft durch ei-
nen in Figur 1 a aus Übersichtlichkeitsgründen nicht ab-

gebildeten Systemträger 17 des Türantriebs 1 gebildet,
der modulartig durch weitere Trägerkomponenten des
Türantriebs 1 erweitert sein kann.
[0029] Die Betätigung des Türblattes durch den Tür-
antrieb 1 erfolgt über eine Schließerwelle 2, die aus dem
Türantrieb 1 herausragt. Die Schließerwelle 2 wird mittels
einer Antriebseinheit rotatorisch angetrieben.
[0030] Der Türantrieb 1 ist vorliegend als elektrischer
Türantrieb 1 mit einem elektrischen Antriebsmotor 4 aus-
geführt. Die Schließerwelle 2 ist mit dem Antriebsmotor
4 über ein Getriebe 20 antreibend verbunden.
[0031] Die Antriebseinheit besitzt ferner einen in Figur
1 nicht bezeichneten Federkraftspeicher 18 mit einer
Schließerfeder 19. Diese ist über einen Laschenwagen
5 mit der Schließerwelle 2 derart gekoppelt, dass bei Ro-
tation der Schließerwelle 2 eine Kompression der Schlie-
ßerfeder 19 bewirkt werden kann. Dazu ist am Laschen-
wagen 5 - in nicht näher gezeigter Weise - eine Druckrolle
angebracht, die auf einer Kurvenscheibe abrollt, die ver-
drehfest auf der Schließerwelle 2 angeordnet ist. Durch
einen über den Drehwinkel der Schließerwelle 2 verän-
derlichen Radius der Kurvenscheibe wird eine Linearbe-
wegung des Laschenwagens 5 erzeugt, wenn die Schlie-
ßerwelle 2 durch Öffnen oder Schließen des Türblattes
gedreht wird. Die Linearbewegung des Laschenwagens
5 bewirkt eine Kompression oder eine Dekompression
der Schließerfeder 19, sodass die Schließerfeder 19 vor-
zugsweise beim Öffnen des Türblattes komprimiert wird
und ohne Bestromung des elektrischen Antriebsmotors
4 die Schließbewegung des Türblattes bewirken kann.
[0032] Am Laschenwagen 5 ist ein Signalstößel 6 in
vorzugsweise starrer Anordnung angebracht, der mit ei-
nem elektrischen Schalter 3 zu dessen Betätigung zu-
sammenwirkt. Um den elektrischen Schalter 3 innerhalb
des Türantriebs 1 aufzunehmen, ist vorteilhafterweise ei-
ne Schalteraufnahme 7 vorgesehen.
[0033] Figur 1b zeigt den Türantrieb 1 von Figur 1a,
allerdings mit Systemträger 17 und einer nicht näher be-
zeichneten Steuerung für den Türantrieb 1.
[0034] Die genaue Wirkverbindung zwischen dem
elektrischen Schalter 3 und dem Signalstößel 6 ist in der
folgenden Figur näher dargestellt.
[0035] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Antriebseinheit des Türantriebs 1 mit dem elektrischen
Antriebsmotor 4 und dem Federkraftspeicher 18, in dem
die in Figur 2 nicht sichtbare Schließerfeder 19 aufge-
nommen ist und mit dem Laschenwagen 5 linearbeweg-
lich zusammenwirkt, um die Schließerwelle 2 in Rotation
zu versetzen.
[0036] Der Signalstößel 6 erstreckt sich vorzugsweise
entlang der Längsachse des Federkraftspeichers 18 und
folglich entlang der Bewegungsrichtung des Laschenwa-
gens 5, die durch einen Doppelpfeil angedeutet ist. Der
Signalstößel 6 ist vorzugsweise über eine Stößelaufnah-
me 21 am Laschenwagen 5 angebracht, so dass er die
gleiche Linearbewegung ausführt wie der Laschenwa-
gen 5. Der Signalstößel 6 besitzt vorzugsweise eine Be-
tätigungsfahne 8, die in Richtung des elektrischen Schal-
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ters 3 weist.
[0037] Der elektrische Schalter 3 verfügt im gezeigten
Beispiel über ein Auslöseelement 9, das vorzugsweise
rückfedernd über dem Schalter 3 angeordnet ist und so-
mit eine Schaltfahne bildet. Bewegt sich der Signalstößel
6 entlang des gezeigten Doppelpfeils im gezeigten Bei-
spiel nach links in Figur 2, so überstreicht die Betäti-
gungsfahne 8 des Signalstößels 6 wenigstens teilweise
das Auslöseelement 9 des elektrischen Schalters 3. Auf-
grund einer Neigung des Auslöseelements 9 in Bezug
auf den Bewegungsweg der Betätigungsfahne 8 werden
das Auslöselement 9 nach unten in Figur 2 gedrückt und
damit der elektrische Schalter 3 betätigt. So kann der
Schalter 3 ein elektrisches Signal bereitstellen. Die Be-
tätigung des elektrischen Schalters 3 erfolgt somit vor-
teilhafterweise mittels Niederdrückens des Auslösee-
lements 8 in Richtung Schalter 3. Der elektrische Schal-
ter 3 ist über die Schalteraufnahme 7 vorzugsweise am
Federkraftspeicher 18 bzw. dessen Gehäuse aufgenom-
men. Die Aufnahme erfolgt beispielhaft über Aufnahme-
elemente 10, die in vorzugsweise Langlöchern 15 inner-
halb der Schalteraufnahme 7 entlang geführt sind. Damit
kann der elektrische Schalter 3 in seiner Bewegungsrich-
tung, also vorzugsweise in Bewegungsrichtung des La-
schenwagens 5, in seiner axialen Position in Bezug auf
die Betätigungsfahne 8 verändert werden. Der elektri-
sche Schalter 3 ist fest in der Schalteraufnahme 7 auf-
genommen.
[0038] Die Schalteraufnahme 7 besitzt vorteilhafter-
weise eine Griffanformung 22, so dass die axiale Position
der Schalteraufnahme 7 manuell verändert werden kann.
Folglich kann der elektrische Schalter 3 in Bewegungs-
richtung des Laschenwagens 5, dargestellt durch den
Doppelpfeil, derart verschoben werden, dass die Auslö-
sung des elektrischen Schalters 3 durch den
Signalstößel6 an unterschiedlich einstellbaren Positio-
nen erfolgen kann, die mit jeweiligen Drehpositionen der
Schließerwelle 2 korrespondieren. Da die jeweiligen
Drehpositionen der Schließerwelle 2 mit einem jeweili-
gen Tür-Öffnungswinkel korrespondieren, ist es möglich,
die Betätigung des elektrischen Schalters 3 mittels der
Betätigungsfahne 8 auf einen gewünschten Tür-Öff-
nungswinkel einzustellen.
[0039] Figur 3 zeigt die für den Signalstößel 6 relevan-
ten Teile des hier nicht näher bezeichneten Türantriebs
1. Der Federkraftspeicher 18 mündet an einem in Figur
3 rechten Ende, d. h. dem der nicht dargestellten Schlie-
ßerwelle 2 zugewandten Ende, beispielhaft in eine
Flanschplatte 28 bzw. ist in diese eingesetzt. Die
Flanschplatte 28 dient dem Befestigen des Federkraft-
speichers 18 vorzugsweise an einem Getriebegehäuse
des Türantriebs 1. Der Signalstößel 6 ist vorzugsweise
in der Flanschplatte 28 mittels einer in diese eingesetzten
Führungsbuchse 29 weiterhin vorzugsweise linear ge-
führt gelagert aufgenommen.
[0040] Die Führungsbuchse 29 ist vorteilhafterweise
so gestaltet, dass der Signalstößel 6 an ihr derart entlang
streift, dass Schmutzpartikel von außen, d. h. von links

in Figur 3, nicht durch die Flanschplatte 28 hindurch und
damit in einen Getriebegehäuse-Innenraum gelangen
können.
[0041] Besonders deutlich sind die Betätigungsfahne
8 des Signalstößels und das dazu schräg verlaufende
Auslöseelement 9 des Schalters 3 zu erkennen.
[0042] Ferner sind die Aufnahmeelemente 10 gezeigt,
an denen die Schalteraufnahme 7 über die Langlöcher
15 am Federkraftspeiche 18 befestigt oder zumindest
längsbeweglich geführt angebracht ist.
[0043] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht le-
diglich der Schalteraufnahme 7 von einer in Bezug auf
Figur 3 gegenüberliegenden Seite, in der die Langlöcher
15 zur Aufnahme der hier nicht dargestellten Aufnahme-
elemente 10 eingebracht sind.
[0044] Die Langlöcher 15 erstrecken sich vorzugswei-
se in Längsrichtung der Schalteraufnahme 7, die vor-
zugsweise mit der Bewegungsrichtung des ebenfalls
nicht dargestellten Laschenwagens 5 innerhalb des Tür-
antriebs 1 korrespondiert. Die Langlöcher 15 enden vor-
zugsweise in einer jeweiligen pilzartigen Ausformung 23,
durch die die hier nicht abgebildeten Aufnahmeelemente
10 zunächst hindurch geführt werden können, um im Be-
reich der Langlöcher 15 beispielsweise zu klemmen.
Hierfür können die Aufnahmeelemente 10 schrauben-
kopfartige Enden besitzen, die zwar durch die pilzartigen
Ausformungen hindurch geführt werden können, jedoch
aufgrund der schmaleren Ausführung der Langlöcher 15
gegen die Oberfläche der blechartigen Schalteraufnah-
me 7 anstoßen.
[0045] Die Befestigung des ebenfalls nicht dargestell-
ten elektrischen Schalters 3 erfolgt mittels Befestigungs-
löchern 24, durch die der elektrische Schalter 3 an der
Schalteraufnahme 7 angeschraubt werden kann. Auf der
gegenüberliegenden Seite der so gebildeten Befesti-
gung für den elektrischen Schalter 3 durch die Befesti-
gungslöcher 24 befindet sich die Griffanformung 22, wo-
bei die Schalteraufnahme 7 einteilig durch Stanz-Biege-
verfahren aus einem Blechbauteil hergestellt ist.
[0046] Zusätzlich oder alternativ zu den Langlöchern
15 weist die Schalteraufnahme 7 vorzugsweise einen
Vorsprung 30 auf. Der Vorsprung 30 weist inwendig vor-
zugsweise wiederum ein Langloch 33 auf. Das Langloch
33 dient der ortsfesten Befestigung der Schalteraufnah-
me 7 am Türantrieb 1, und zwar vorzugsweise am Sy-
stemträger 17 bzw. am Gehäuse des Federkraftspei-
chers 18.
[0047] Um die Anschlussleitungen des in Figur 4 nicht
abgebildeten elektrischen Schalters 3 zur ebenfalls nicht
abgebildeten Steuerung des Türantriebs 1 sicher verle-
gen zu können, sind vorzugsweise Durchgangsöffnun-
gen 31 vorgesehen. Diese dienen dem Durchführen her-
kömmlicher Kabelbinder, mittels denen die Anschlusslei-
tungen des elektrischen Schalters 3 fixiert und damit si-
cher verlegt werden können.
[0048] Figur 5a zeigt die Anordnung von Schalterauf-
nahme 7 und beispielhaft Systemträger 17 in einer per-
spektivischen Ansicht schräg von vorn rechts oben in
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Bezug auf den Systemträger 17. Wie zu erkennen, fluch-
ten das Langloch 33 des Arretierungsvorsprungs und ei-
ne korrespondierende Befestigungsöffnung 32 im Sy-
stemträger 17 miteinander. Ferner ist der elektrische
Schalter 3 andeutungsweise zu sehen.
[0049] Figur 5b zeigt die Anordnung von Figur 5a ent-
lang einer Schnittlinie A - A in Figur 5a. Die Arretierung
der Schalteraufnahme 7 am Systemträger 17 erfolgt vor-
zugsweise mittels einer Arretierungsschraube 34, die
von einer Seite durch die Befestigungsöffnung 32 und
das Langloch 33 hindurch gesteckt und am freien Ende
mit einer Mutter 35 verschraubt ist, wie mittels der Strich-
punktlinie angedeutet.
[0050] Der Systemträger 17 ist in Figuren 5a und 5b
jeweils von einer Oberseite gezeigt. Der Türantrieb 1
bzw. dessen Systemträger 17 ist mit einer Unterseite bei-
spielsweise an einer Montageplatte montiert, die ihrer-
seits beispielsweise an einem Türsturz angebracht ist.
D. h. die Oberseite des Systemträgers 17 weist immer
auf den Monteur zu. Dies hat zur Folge, dass in der ge-
zeigten Ausführung sowohl die Arretierungsschraube 34
zum Verschrauben als auch die Griffanformung 22 zum
Verschieben der Schalteraufnahme 7 jederzeit zugäng-
lich sind, was die Einstellung der Schalteraufnahme 16
erleichtert. Dazu ist die Arretierungsmutter 35 vorzugs-
weise mittels Klemmens oder dergleichen im Systemträ-
ger 17 verliersicher aufgenommen.
[0051] Alternativ ist die Arretierungsschraube 34 in die
Befestigungsöffnung 32 beispielsweise selbstschnei-
dend eingeschraubt.
[0052] Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Signalstößels 6, an dem die Betätigungsfahne 8 zur Aus-
lösung des Auslöseelementes 9 des hier nicht dargestell-
ten elektrischen Schalters 3 angeformt ist. An einem er-
sten, der nicht abgebildeten Schließerwelle 2 des Tür-
antriebs 1 zugewandten Ende besitzt der Signalstößel 6
ein Aufnahmeende 25. Das Aufnahmeende dient der Be-
festigung des Signalstößels 6 an dem hier nicht darge-
stellten Laschenwagen 5.
[0053] Figur 7 zeigt die Anbindung des Signalstößels
6 hier beispielhaft an den Laschenwagen 5 aus einer
anderen Perspektive. Der Signalstößel 6 ist mit seinem
Aufnahmeende 25 vorzugsweise in eine korrespondie-
rend ausgebildete Aufnahme 21 des Laschenwagens 5
eingeschraubt, kann aber auch verpresst, verklebt oder
in jeder anderen Art und Weise befestigt sein. Die Befe-
stigung des Signalstößels 6 am Laschenwagen 5 ist vor-
zugsweise starr, kann aber auch beispielsweise
schwenkbar ausgeführt sein. In dem Fall gewährleistet
die vorstehend beschriebene, hier nicht dargestellte Füh-
rungsbuchse 29 die Linearbewegung des Signalstößels
6.
[0054] Eine Druckrolle 39 rollt an der Umlauffläche ei-
ner korrespondierenden Hubkurvenscheibe 40 des Tür-
antriebs 1 beispielhaft im Wesentlichen in Richtung Si-
gnalstößel 6 angepresst ab. Drucktolle 39 und Hubkur-
venscheibe 40 sind im Laschenwagen 5 frei rotierbar auf-
genommen.

[0055] In Figur 8a ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Anordnung nunmehr eines elektrischen Schalters
3’ innerhalb des Türantriebs 1 gezeigt, und zwar aus
Übersichtlichkeitsgründen ohne Systemträger 17. Der
elektrische Schalter 3’ ist über eine Schalteraufnahme
16 am Türantrieb 1 befestigt.
[0056] Die Schalteraufnahme 16 ist im Türantrieb 1
vorzugsweise entlang des gezeigten Doppelpfeils varia-
bel angeordnet.
[0057] Der elektrische Schalter 3’ ist unterhalb der vor-
zugsweise blechförmigen Schalteraufnahme 16 ange-
bracht und besitzt ein Betätigungsende vorzugsweise in
Form eines Auslöseelements 9’, so dass bei einem Druck
auf das Betätigungsende der elektrische Schalter 3’ aus-
gelöst werden kann.
[0058] An einem dem Schalter 3’ zugewandten Ende
der hier nicht sichtbaren Schließerfeder 19 ist ein Stößel
11 angebracht. Zur Bildung einer Wirkverbindung zwi-
schen dem Stößel 11 und dem elektrischen Schalter 3’
ist ein Wippelement 12 vorgesehen, das um eine Wip-
pachse 13 verschwenkbar im Türantrieb 1 aufgenom-
men ist. Die Wippachse 13 verläuft vorzugsweise quer
zur Bewegungsrichtung des nicht sichtbaren Laschen-
wagens 5 und folglich quer zur Kompressionsrichtung
der Schließerfeder 19.
[0059] Das Wippelement 12 besitzt eine erste Betäti-
gungsanformung 26, die durch den Stößel 11 anlenkbar
ist, und eine zweite Betätigungsanformung 27, die zur
Auslösung des elektrischen Schalters 3’ dient. Die Betä-
tigungsanformungen 26, 27 sind vorzugsweise Enden
des Wippelements 12.
[0060] Vorteilhafterweise ist das Wippelement 12 von
einem Federelement 14 beispielhaft in Form einer Dop-
pelschenkelfeder derart beaufschlagt, dass das Feder-
element 14 die erste Betätigungsanformung 26 gegen
den Stößel 11 drückt bzw. in Richtung Stößel 11 drängt.
[0061] Das andere Federende der Doppelschenkelfe-
der ist, wie in Figur 8b zu erkennen, an einer inneren,
nach unten in Figur 8b weisenden Fläche vorzugsweise
des Systemträgers 17 abgestützt. Die am Systemträger
17 abgestützten Federenden weisen zueinander vor-
zugsweise einen Abstand auf, sodass zwischen ihnen
ein Zwischenraum entsteht, in dem die zweite Befesti-
gungsanformung 27 vorteilhafterweise angeordnet ist
und durch eie in Figur 8b erkennbare Durchgangsöffnung
36 im Systemträger 17 frei schwenkbar hindurch tritt.
[0062] Bei Kompression der Schließerfeder 19 bewegt
sich der Stößel 11 in Längsrichtung der Schließerfeder
19, und zwar im gezeigten Beispiel von dem Schalter 3’
weg. Dadurch bewegt sich bzw. schwenkt die erste Be-
tätigungsanformung 26 aufgrund der Wirkung des Fe-
derelements 14 ebenfalls vom elektrischen Schalter 3’
weg. Daraus resultierend wird die zweite Betätigungsan-
formung 27 in Richtung elektrischer Schalter 3’ bewegt
bzw. verschwenkt und nach einem bestimmten Bewe-
gungsweg gegen den Schalter 3’ bzw. dessen Auslösee-
lement 9’ gedrückt und aufgrund der Wirkung des Feder-
elements 14 der Schalter 3’ letztendlich betätigt.
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[0063] Es wird also eine Bewegungsumkehr des Stö-
ßels 11 in Bezug auf die zweite Betätigungsanformung
27 erreicht; die erste Betätigungsanformung 26 unter-
halb der Wippachse 13 folgt der Bewegung des Stößels
11, wohingegen sich die zweite Betätigungsanformung
27 in eine dazu entgegengesetzte Richtung bewegt.
[0064] Das Federelement 14 ist vorzugsweise vorge-
sehen, das Wippelement 12 mit der ersten Betätigungs-
anformung 26 dauerhaft gegen den Stößel 11 zur Anlage
zu bringen, und erstreckt sich vorzugsweise ebenfalls
um die Wippachse 13 herum.
[0065] In Figur 8b ist die Schließerfeder 19 ansatzwei-
se zu erkennen.
[0066] Der elektrische Schalter 3’ ist ähnlich dem elek-
trischen Schalter 3 nunmehr an der Schalteraufnahme
16 mittels Befestigungsöffnungen 24’ angebracht.
[0067] Um die Betätigung des Schalters 3’ auf eine
gewünschte Öffnungsstellung eines angeschlossenen
Drehflügels einstellen zu können, ist die Schalteraufnah-
me 16 vorzugsweise mit Befestigungsmitteln 37 bei-
spielsweise in Form von Schrauben versehen.
[0068] Wie insbesondere in Figur 8c gezeigt, sind die
Schrauben zu diesem Zweck in Langlöchern 38 vorzugs-
weise des Systemträgers 17 des Türantriebs 1 aufge-
nommen. Die Langlöcher 38 erstrecken sich vorzugswei-
se entlang der Bewegungsrichtung des Stößels 11. An
der gewünschten Position, die aufgrund der Stößelan-
ordnung mit einer Öffnungsposition des angeschlosse-
nen Türblattes korrespondiert, ist die Schalteraufnahme
16 bzw. der daran befestigte Schalter 3’ mittels der Be-
festigungsmittel 37 am Türantrieb 1 bzw. dessen Sy-
stemträger 17 arretiert.
[0069] Figur 9 zeigt ein Prinzipschaltbild einer Ver-
schaltung des Schalters 3 gemäß einer anderen Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Zusätzliche Schaltelemente
wie Schutzkondensatoren und dergleichen sind der
Übersichtlichkeit wegen weggelassen.
[0070] Bei dieser Ausführungsform kann der Antriebs-
motor 4 vorzugsweise beim Schließen eines Türblattes
generatorisch betrieben werden. Damit der Antriebsmo-
tor 4 die Bewegung des Türblattes nicht blockiert, muss
die von ihm generatorisch erzeugte elektrische Energie
abgeführt werden.
[0071] Dies geschieht über beispielhaft einen verstell-
baren elektrischen Widerstand R1 vorzugsweise in Form
eines Potentiometers. Das Potentiometer bietet die Mög-
lichkeit, den Türantrieb an die jeweiligen Gegebenheiten
vor Ort, beispielsweise an das Türblatt-Gewicht, anzu-
passen.
[0072] Der Antriebsmotor 4 ist mit einem Steuerungs-
element, beispielhaft in Form eines npn-Transistors T,
und zwar mit dessen Kollektor- und Emitter-Anschlüs-
sen, in Reihe geschaltet. Der Emitter-Anschluss des
Transistors T ist ferner mit einem Eingang eines Reglers
Re gekoppelt. Ein Ausgang des Reglers Re ist mit der
Basis des Transistors T gekoppelt und steuert damit den
Transistor T an. Ein anderer Ausgang des Reglers Re
ist mit dem Widerstand R1 in Reihe geschaltet, das mit

seinem anderen Anschluss gegen Masse geschaltet ist.
D. h. die Abführung der vom Antriebsmotor 4 erzeugten
elektrischen Energie wird über den Widerstand R1 ab-
geführt, der somit den Widerstand bestimmt, den der An-
triebsmotor 4 aufgrund dessen generatorischen Betriebs
seiner eigenen Bewegung und damit der Bewegung des
Türblattes entgegensetzt; er bestimmt somit die Dämp-
fungswirkung des Antriebsmotors.
[0073] Der Widerstand R1 ist zu einer Reihenschaltung
aus im Wesentlichen dem Schalter 3 und einem anderen
elektrischen Widerstand R2, vorzugsweise wiederum in
Form eines Potentiometers, parallel geschaltet.
[0074] Befindet sich das Türblatt in der vorbestimmten
Öffnungsposition, wird der Schalter 3 betätigt.
[0075] Ist der Schalter 3, wie in Figur 9 dargestellt, als
Schließer ausgebildet, schaltet er den elektrischen Wi-
derstand R2 zu. Dadurch verringert sich der Gesamtwi-
derstand des am anderen Ausgang des Reglers Re an-
liegenden gesamten elektrischen Widerstands. Dadurch
kann mehr von der vom Antriebsmotor 4 erzeugten elek-
trischen Energie bzw. Leistung abgeführt werden, was
dazu führt, dass die Dämpfungswirkung des generato-
risch betriebenen Antriebsmotors 4 abnimmt.
[0076] Dies ist beispielsweise für eine Endschlag-
steuerung nützlich, wenn sichergestellt werden soll, dass
der Türantrieb 4 das Türblatt sicher in Schließposition
bringt. Eine bevorzugte Lösung besteht darin, die An-
triebskraft des Türantriebs 4 kurz vor Erreichen der
Schließposition zu erhöhen, beispielsweise bei 7° Öff-
nungswinkel des Türblattes. Dies geschieht vorzugswei-
se dadurch, dass der Schalter 3 bei Betätigung den Wi-
derstand R2 zuschaltet.
[0077] Diese Lösung erlaubt den Einsatz des Türan-
triebs auch für eine Brandschutztür, die im Notfall, d. h.
bei fehlender Spannungsversorgung, sicher schließen
muss, um beispielsweise Rauchabzug in andere Räume
zu verhindern.
[0078] Ist zusätzlich der Schalter 3’ als Öffner in ähn-
licher Weise verschaltet, wie im linken Teil der Verschal-
tung gezeigt, ist die umgekehrte Wirkung erzielbar. D. h.
ein Betätigen des Schalters 3’ führt zu einem Trennen
der elektrischen Verbindung zwischen nunmehr einem
dritten elektrischen Widerstand R3 und dem Regler Re
und damit dem Antriebsmotor 4. Dadurch verringert sich
die Leistung, die von der Widerstandsschaltung abge-
führt werden kann; die Dämpfungswirkung des Antriebs-
motors 4 erhöht sich. Dies kann beispielsweise genutzt
werden, um die Schließgeschwindigkeit des Türblatts zu
verringern, sodass Verletzungsgefahren aufgrund des
zufallenden Türblatts verringert werden können.
[0079] Um ein Türblatt in Bewegung zu versetzen,
muss dessen Trägheit überwunden werden. Wird auf-
grund des Öffners 3’ die Dämpfungswirkung des An-
triebsmotors 4 verringert, kann der Federkraftspeicher
mehr Kraft in das Türblatt einleiten und damit dessen
Bewegung leichter starten.
[0080] Die Schalter 3, 3’ können jeweils auch umge-
kehrt ausgebildet sein, d. h. anstelle als Schließer als
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Öffner bzw. umgekehrt.
[0081] Die Verschaltung gemäß Figur 9 ist vorzugs-
weise derart ausgebildet, dass der als Schließer ausge-
bildete Schalter 3 betätigt wird, wenn das Türblatt einen
Öffnungswinkel kleiner und/oder gleich einem vorbe-
stimmten ersten Öffnungswinkel vorzugsweise nahe der
Schließposition einnimmt. Der beispielhaft als Öffner
ausgebildete Schalter 3’ hingegen wird betätigt, wenn
das Türblatt einen Öffnungswinkel größer oder gleich ei-
nem vorbestimmten zweiten Öffnungswinkel vorzugs-
weise nahe der Öffnungsposition einnimmt.
[0082] Der Regler Re ist vorzugsweise als Konstant-
spannungsregler ausgebildet, d. h. er regelt die am An-
triebsmotor 4 anliegende Spannung.
[0083] Anstelle zweier Widerstände können die Schal-
ter 3, 3’ auch, wie in Figur 10 dargestellt, mit einem ein-
zigen Widerstand RD zusammenwirken. Dadurch wird
eine gleiche Dämpfungswirkung zu Beginn und am Ende
der Bewegung des Türblattes erreicht.
[0084] Die verwendeten Widerstände R1, R2, R3, RD
können selbstverständlich jeweils auch als unveränder-
bare elektrische Widerstände ausgebildet sein.
[0085] Wird der Antriebsmotor 4 auch beim Schließen
genutzt, können die Schalter 3, 3’ nunmehr genutzt wer-
den, den Antriebsmotor zu- bzw. abzuschalten oder ei-
nen jeweiligen elektrischen Widerstand zuzuschalten
oder vom Antriebsmotor elektrisch zu trennen.
[0086] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte
Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstrukti-
ven Einzelheiten, räumliche Anordnungen und Verfah-
rensschritte, können sowohl für sich als auch in den ver-
schiedensten Kombinationen erfindungswesentlich sein.
[0087] Vorteilhafterweise sind die elektrischen Schal-
ter 3, 3’ identisch ausgebildet.
[0088] Ferner ist es möglich, beide beschriebenen
Schalteranordnungen an ein und demselben Türantrieb
1 gleichzeitig vorzusehen. Dies hat den Vorteil, dass die
Schalter 3, 3’ verwendet werden können, einmal die Voll-
ständig-Offen-Lage und einmal die Vollständig-Ge-
schlossen-Lage des angeschlossenen Türblattes zu er-
fassen.
[0089] Alternativ können die Schalter 3, 3’ redundant
betrieben werden, sodass ein Schalter 3, 3’ ausfallen
kann, ohne dass die Betriebssicherheit beeinträchtigt ist.
[0090] Die Erfindung ist selbstverständlich auch auf
Türbetätiger anwendbar, bei denen die Druckrolle zwi-
schen Schließerfeder und Kurvenscheibe angeordnet
ist. In dem Fall ist die Druckrollenhalterung ausgebildet,
für den elektrischen Schalter 3 den Signalstößel 6 orts-
fest aufzunehmen. Für den elektrischen Schalter 3’ ist
diesmal eine Druckstange in die Schließerfeder einge-
führt, die das Wippelement 12 betätigt.

[0091] Im Fall eines zahnstangenbasierten Türbetäti-
gers ist beispielhaft der vorbeschriebene elektrische
Schalter 3’ mit der Schalteraufnahme 16 wieder mit einer
Druckstange wirkverbunden, die durch die Schließerfe-
der hindurchgeht und an einem dem Zahnstangenkolben
abgewandten Ende der Schließerfeder beispielsweise
abdichtend aus dem Gehäuse des Türbetätigers austritt
und an einem dem Zahnstangenkolben zugewandten
Ende von diesem beaufschlagt und damit mit bewegt
wird. Druckstange und Zahnstangenkolben sind vor-
zugsweise ortsfest aneinander befestigt. Das freie Ende
der Druckstange ist analog dem Stößel 11 mit dem Schal-
ter 3 in Wirkverbindung gebracht, sodass die gleiche
Schalterfunktion erzielt werden kann.
[0092] Die Schalter 3, 3’ sind auch für Schließfolgere-
gelungen verwendbar. An einem standflügelseitigen Tür-
betätiger kann einer der Schalter 3, 3’ zum Auslösen bzw.
Freigeben einer beispielhaft elektrischen Feststellein-
richtung vorgesehen sein, deren Betätigung ein Blockie-
ren bzw. Freigeben des gangflügelseitigen Türbetätigers
bewirkt. Der andere Schalter 3’, 3 kann zum Detektieren
der Vollständig-Offen-Lage des Standflügels dienen, um
beispielsweise einen Antriebsmotor 4 abzuschalten.
[0093] Da die elektrischen Schalter 3, 3’ vorzugsweise
mechanisch betätigt werden, ist deren Schaltfunktion
auch im Fall eines Stromausfalls ,gewährleistet, was die
Betriebssicherheit erhöht.

Bezugszeichenliste

[0094]

1 Türantrieb
2 Schließerwelle
3, 3’ elektrischer Schalter
4 elektrischer Antriebsmotor
5 bewegbares Element, Laschenwagen
6 Signalstößel
7 Schalteraufnahme
8 Betätigungsfahne
9, 9’ Auslöseelement
10 Aufnahmeelement
11 Stößel
12 Wippelement
13 Wippachse
14 Federelement
15 Langloch
16 Schalteraufnahme
17 Systemträger
18 Federkraftspeicher
19 Schließerfeder
20 Getriebe
21 Stößelaufnahme
22 Griffanformung
23 pilzartige Ausformung
24, 24’ Befestigungsloch
25 Aufnahmeende
26 erste Betätigungsanformung
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27 zweite Betätigungsanformung
28 Flanschplatte
29 Führungsbuchse
30 Arretierungsvorsprung
31 Kabelbinderdurchführung
32 Befestigungsöffnung
33 Langloch
34 Arretierungsschraube
35 Arretierungsmutter
36 Durchgangsöffnung
37 Schraube
38 Langloch
39 Druckrolle
40 Hubkurvenscheibe

R1 elektrischer Widerstand
R2 elektrischer Widerstand
R3 elektrischer Widerstand
RD elektrischer Widerstand
Re Regler
T Transistor

Patentansprüche

1. Türbetätiger (1), eingerichtet, ein Türblatt in zumin-
dest eine Richtung zu verschwenken, mit

• einer Antriebseinheit (4, 5, 18) und
• einer Schließerwelle (2) zur Betätigung des
Türblattes, die über eine mechanische Wirkver-
bindung mit der Antriebseinheit (4, 5, 18) von
der Antriebseinheit in die zumindest eine Rich-
tung angetrieben wird, wobei
• die mechanische Wirkverbindung wenigstens
ein Element (5) aufweist, das beim Antrieb der
Schließerwelle (2) durch die Antriebseinheit (4,
5, 18) eine Bewegung ausführt, und
• ein elektrischer Schalter (3, 3’) vorgesehen ist,
der durch das bewegbare Element (5) mecha-
nisch derart betätigt wird, dass eine elektrische
Information über eine Öffnungsstellung des
Drehflügels bereitgestellt wird

dadurch gekennzeichnet, dass

• das die Bewegung des wenigstens einen Ele-
ments(5) eine Linearbewegung ist.

2. Türbetätiger (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinheit (4, 5, 18) ferner
einen elektrischen Antriebsmotor (4) aufweist.

3. Türbetätiger (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Schalter (3, 3’) derart
mit dem Antriebsmotor (4) gekoppelt ist, dass der
elektrische Schalter (3, 3’) bei Betätigung den An-
triebsmotor (4) an einer vorbestimmten Öffnungs-

stellung des Türblattes abschaltet.

4. Türbetätiger (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

• der Antriebsmotor (4) beim Antreiben des Tür-
blattes in die zumindest eine Richtung genera-
torisch betrieben wird, sodass der Antriebsmo-
tor (4) der Bewegung des Türblattes einen vor-
bestimmten Widerstand entgegensetzt, und
• der elektrische Schalter (3, 3’) derart mit dem
Antriebsmotor (4) verschaltet ist, dass bei Betä-
tigung des elektrischen Schalters (3, 3’) der vor-
bestimmte Widerstand des Antriebsmotors ver-
ändert wird.

5. Türbetätiger (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Schalter (3, 3’) in Rei-
he zwischen einen elektrischen Lastwiderstand (R2)
und den Antriebsmotor (4) geschaltet ist.

6. Türbetätiger (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigung
des elektrischen Schalters (3, 3’) im Endschlag des
Türblattes erfolgt.

7. Türbetätiger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

• die Antriebseinheit (4, 5, 18) ferner einen Fe-
derkraftspeicher (18) mit einer Schließerfeder
(19) aufweist, die

- mit der Schließerwelle (2) wirkverbunden
ist,
- über eine Öffnungsbewegung des Türblat-
tes gespannt wird und
- über eine Schließbewegung des Türblat-
tes entspannt wird, und

• die mechanische Wirkverbindung zwischen
die Schließerfeder (19) und die Schließerwelle
(2) geschaltet ist.

8. Türbetätiger (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das bewegbare Element (5) mittels
eines Laschenwagens (5) gebildet ist, der mecha-
nisch mit einer Stange wirkverbunden ist, die sich
durch die Schließerfeder (19) hindurch erstreckt.

9. Türbetätiger (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

• ein Signalstößel (6) am Laschenwagen (5) mit
diesem mitbewegbar angeordnet ist, und
• der elektrische Schalter (3) über eine Schal-
teraufnahme (7) derart im bzw. am Türbetätiger
(1) angeordnet ist, dass der elektrische Schalter
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(3) durch die Bewegung des Signalstößels (6)
von dem Signalstößel (6) betätigt wird.

10. Türbetätiger (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Signalstößel (6) eine Betäti-
gungsfahne (8) aufweist, die mit einem Auslösee-
lement (9) des elektrischen Schalters (3) zu dessen
Betätigung zusammenwirkt.

11. Türbetätiger (1) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schalteraufnahme (7)

• mittels Aufnahmeelementen (10, 34) an einem
Grundkörper des Türantriebs (1) und/oder am
Federkraftspeicher (18) ortsfest angeordnet ist
und
• mit dem elektrischen Schalter (3) in Richtung
einer Bewegung des Signalstößels (6) verstell-
bar ist, wobei eine jeweilige Position des elek-
trischen Schalters (3) in Bezug auf den Grund-
körper bzw. den Federkraftspeicher (18) einem
zugeordneten Öffnungswinkel des Türblattes
entspricht.

12. Türbetätiger (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schalteraufnahme (7)
Langlöcher (15, 33) aufweist,

• in denen die Aufnahmeelemente (10, 34)
längsbeweglich aufgenommen sind und
• die sich im Wesentlichen in Bewegungsrich-
tung des Signalstößels (6) erstrecken.

13. Türbetätiger (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

• sich der Federkraftspeicher (18) entlang der
Richtung der Bewegung des Laschenwagens
(5) bzw. der Stange erstreckt und
• im Bereich eines freien und dem Laschenwa-
gen (5) abgewandten Endes der Stange ein Stö-
ßel (11) angeordnet ist, der mit einem elektri-
schen Schalter (3’) zusammenwirkt.

14. Türbetätiger (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

• die Wirkverbindung zwischen dem Stößel (11)
und dem elektrischen Schalter (3’) ein Wippele-
ment (12) umfasst, das in einer Wippachse (13)
verschwenkbar im Türbetätiger (1) aufgenom-
men ist,
• das Wippelement (12) eine erste Betätigungs-
anformung (26) besitzt, die durch den Stößel
(11) anlenkbar ist, und
• das Wippelement (12) eine zweite Betäti-
gungsanformung (27) besitzt, die zur Auslösung
des elektrischen Schalters (3’) dient.

15. Türbetätiger (1) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

• der elektrische Schalter (3’) mittels einer Schal-
teraufnahme (16) im Türbetätiger (1) aufgenom-
men ist und
• die Schalteraufnahme (16) mit dem elektri-
schen Schalter (3’) in einer Position relativ zum
Wippelement (12) verstellbar ist, wobei eine je-
weilige Position des elektrischen Schalters (3’)
in Bezug auf das Wippelement (12) einem zu-
geordneten Öffnungswinkel des Türblattes ent-
spricht.

16. Türbetätiger (1) nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass das Wippelement (12) mit-
tels eines Federelementes (14) um die Wippachse
(13) derart vorgespannt ist, dass die erste Betäti-
gungsanformung (26) in Richtung Stößel (11) ge-
drängt wird.

17. Türbetätiger (1) nach einem der Ansprüche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalter-
aufnahme (16)

• an einem Systemträger (17) des Türantriebs
(1) ortsfest angeordnet ist und
• mit dem elektrischen Schalter (3’) in Richtung
einer Bewegung des Stößels (11) verstellbar ist,
wobei eine jeweilige Position des elektrischen
Schalters (3’) in Bezug auf das Wippelement
(12) einem zugeordneten Öffnungswinkel des
Türblattes entspricht.

18. Türbetätiger (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

• der Türbetätiger (1) eine Feststelleinrichtung
aufweist, mit der das Türblatt in einer Öffnungs-
position feststellbar ist, und
• eine Betätigung der Feststelleinrichtung mit-
tels des elektrischen Schalters (3, 3’) gesteuert
wird.

19. Türbetätiger (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

• der Türbetätiger (1) einen Systemträger (17)
zur Bildung dessen Grundstruktur aufweist und
• zumindest der elektrische Schalter (3, 3’), die
Schalteraufnahme (7, 16) und/oder das Wippe-
lement (12) am Systemträger (17) befestigt ist
bzw. sind.
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